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Unter den kleinen einleitenden Abhandlungen, die der eigentlichen Er
klärung vorausgehen, befindet ſich emne intereſſante Skizze über das Leben und
die erſten Schickſale der riftſtelleriſchen Thätigkeit des Bernardin, und ein
Verzeichnis der vielen bei der nunmehrigen Arbeit benützten Hilfswerke, welcheszeigt, wie der Verfaſſer in der einſchlägigen Literatur gar tüchtig bewandert
ſein muſ Die Erklärung des heiligen Textes elbſt, der MI griechiſcher Sprachekritiſch bearbeitet und lateiniſch nach der Vulgata angeführt iſt, erfolgt zueun einer kurzen, laren Analyſe, welche jedem einzelnen Capitel vorangeht und
den Inhalt und inneren Zuſammenhang der darin niedergelegten Lehre de
Apoſtels angibt, Ind dann m der Leten aber dennoch treuen araphraſe, welchedem Texte AINn der Citte M vollſtändigſten der Verfaſſer ſeine Leſermn den Sinn der apoſtoliſchen Orte ein, ber un einem reichhaltigen Commen—q
tare, der wohl en Glanzpunkt des Werkes bildet und mn recht erfreulicher Weiſe
allen Anforderungen nachkommt, die eine „Erklärung“ geſtellt verden müſſenMit Scharfſinn und Genauigkeit ird darin beſonders durch Vergleichung der
Ausdrücke n den verſchiedenen Ausgaben durch Anführung von Parallelſtellen

der Worte feſtgeſte und derſelbe dann mit einer reichen Auswahl von
Ausſprüchen aus en heiligen Vätern und beſonders aus den eiden Fürſtender Scholaſtik, dem heiligen Thomas von Aquin und dem heiligen Bonuventura,
belegt. Trotz aller Gelehrſamkeit aber, die hier erſcheint, fühlt der eſer nichts
von jener vernünftelnden Sucht, die manchmal auch an und für ſich Klares noch

erklären ſtrebt und dadurch die Arbeit Jum wenigſten abgeſchmack machtM Schluſſe eines jeden Capitels iſt noch ein „Corollarium pietatis“ 9e  2bracht, das kurz 5 aber reich Qan Winken für die Selbſtheiligung owohl al  8
auch die Seelenführung anderer iſt

Das Geſagte zeig ziemlich, wie das Buch für das Studium der
heiligen Theologie und die Praxis auf der Kanzel und überhaupt un der
Seelſorge gleich nützlich iſt, Uund da auch die Sprache einfach und leicht
verſtändlich und der Druck ſchön und gefällig iſt, muſs e beſtens
empfohlen verden, und haben bir Mur den Wunſch, daſs In den
Beſitz recht vieler komme, denn durch ſeine Leitung werden alle ntit Luſt
und Liebe In die geiſtigen Tiefen de apoſtoliſchen Briefes hinabſteigen und
mit wahrem Genuſſe die Erhabenheit, Schönheit und Kraft desſelben dann
kennen lernen! Profeſſor S
14 Kanzelreden des Auguſtin Da Monte⸗Feltre.

Cyklus: Mailand 1890 Wiedergegeben Olie; Commiſſions⸗
verlag von Sigmund Robieſek Iu Uda Preis 1.50 M 3 —

—  —2 ein Meteor auchte dieſer gefeierte Kanzelredner vor wenigen
Jahren Horizonte auf, ebenſo ſchnell wieder zu verſchwinden. Vor
uns ieg enn Cyklus von Conferenzreden, welche P Agoſtino während der
Faſtenzeit in lan Ie Den 0 hilden heils philoſophiſche,
theils Offenbarungs-Wahrheiten, die der Redner vor einem bekanntlich
höchſt zahlreichen und meiſt diſtinguierten Publicum vortrug Dieſer etztere
Umſtand mag den Pater bewogen haben, ſich mitunter in abſtracten und
philoſophiſchen Ausdrücken zu bewegen Immerhin iſt die Sprache lar und
für philoſophiſch Gebildete verſtändlich, das umſomehr, da der Redner Urch
den Vortrag nachhalf und nach jedem längeren =  Satze pauſierte, was auch
durch den ruck angedeutet cheint

Was die einzelnen Gedanken anbelangt, Uden bir wirklich über⸗
raſchend chöne und originelle Ideen Originell —..  — überhaupt der Inhalt,
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originell die Form, originell die Perſon, der Vortrag und da Vorleben
P Agoſtinos und das mochte ſo ehr für ihn einnehmen.

Der Gattung nach gehören ſeine Vorträge un die Claſſe der modernen
Conferenzreden. Der Epilog entweder gänzlich oder beſteht m einer ganz

Recapitulation, meiſt ohne affectives Moment. Seine Beweiſe chöpft
mit Tliebe Aaus der Vernunft. Solche Reden füllen 3 die Kirchen nit
zahlreichem neugierigen Auditorium; ob aber der berühmte Franciscaner viel
gewirkt als intereiert hat, das wollen N dahingeſtellt ſein laſſen Freilich
ſagt in der letzten ede U ſeinen Zuhörern, die ? immer mit „Meine
Herren  1  17 anſpri Sie Aben mir während der Faſtenzeit hr Herz geöffnet.“
Ob dieſe Herzenseröffnung bei jedem m Form einer reumüthigen General
beicht oder in Orm vertraulichen Geſprät oder gelehrten Diſpute ſtattfand,
iſt Uuns nicht erfindlich. Leider hat Agoſ ino M O

chluſſe dieſer angezogenen
ede über die Vaterlandsliebe eine gewiſf Taktloſigkeit begangen durch ſein

rch bekanntlich den ſchallenden Applaus„Oremus Rege nostro“, wodu
der Italianiſſimi wachrief, aber das Herz — heiligen Vaters ief ränkte Dieſer
Umſtand * nicht en zur Verdunklung ſeines Ruhmes beigetragen haben.

Der Ueberſetzer eint Ctwa  D Eile gehabt u aben Manche Druckfehler
ſind zwar corrigiert, aber gar manche M noch ſtehen geblieben; ſo I„M
dem Angeſichte von hnen  1˙ vor Ihren Augen, materialiſten“ ſtatt
Materialiſten, 148 „der ochmuth, di —, 374 der heilige Anton von

„Padova“, die Anakoluthe, die bei Fra Agoſtino ohriehin ziemlich zahlrei ſind,
werden durch Parantheſen noch vermehrt 0 22 Uebrigens ſoll durch di eſe
Bemerkungen der verdienſtvollen AIrbeit der Ueberſetzung, die immerhin YZchwer
iſt, kein Eintrag gethan und hiemit das vorliegende Werk Predigern in tädten
varm empfohlen werden.

Sarajevo. ranz Hammerl
15) Dr P Müller⸗Simonis. Vom Kaukaſus perſi

hen

Meerbuſen. Durch Armenien. Kurdiſtan und Meſopo
amien. Mit einer Heliogravure als Titelbild, echs Vollbildern in
Lichtdruck. 104 Textilluſtrationen und einer Karte. und 350 S
Mainz 1897, Frauz Kirchheim. Preis legant geheftet
In Salon⸗-Callicoband

Vor einigen Jahren hat der bekannte elſäſſiſche Abbé IDr P̃ üller⸗
Simonis nit dem un Gelehrtenkreiſen ſich ſeiner Keilſchriften⸗
forſchungen eines Namens erfreuenden UIr Hypernat, Profeſſor
der katholiſchen Univerſität zu Waſhington * Unternom  N, die nur wenigen
Auserwählten offen ſtehenden Gegenden Kaukaſus perſiſchen Meer⸗-
buſen zwe wiſſenſchaftlicher Forſchungen Unter großen Mühſeligkeiten U
durchqueren. Das hochintereſſante agebuc dieſer eiſe,‚ kürzlich Waſ⸗
gington in franzöſiſcher Sprache veröffentlicht, ieg nun auch in deutſcher
Ausgabe, welcher der Verfaſſer ſein ganzes Intereſſe zuwandte, künſtleriſch
ausgeſtattet, Uor.

on Conſtantinopel über da warze Meer nach Batum, ann

urch den Uſſiſchen Kaukaſus nach Tiflis führt der Weg die ühnen
Reiſenden, die ſich trotz beſter Empfehlungen berall von den Behörden mit
äußerſtem Miſstrauen behandelt chen Die Route läuft weiter von

nach Eriwan Anl Ararat vorbei nach Nakhitſchewan, wo die Reiſenden zur
Zeit des Beiramfeſtes ankommen und die entſetzliche große „Martyrer-—
Proceſſion“ mit ugen ehen Durch Perſien gelangen die Forſcher nach
Hoch⸗-Armenien und erſcheint der dortige Aufenthalt, zumal durch mannig⸗


